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Nun , und wir ?

Nro . 5 .

Ihr bleibet hier .

Laßt mich gehn , ihr lieben Leute .

Voll Luſt und Freude denk ' ich heute ,

An die Hochzeit nur allein .

Ein Mäͤdchen voll von Zäͤrtlichkeit,
Die ſchwoͤrt mir ew' ge Treue heut ,

Ach! nichts kann ſo begluͤcken !

Kein ſuͤßeres Entzuͤcken,

Auf Erden nicht mehr ſeyn .

Keinen Ausweg ſeh ich offen .

Ach ! wie wird es uns ergehn .

Ruh iſt hier nicht viel zu hoffen ;

Doch das Ende will ich ſehn .

Horch ! es laͤutet .

Und vergieß uns beyde nicht .

Auf ! verbannt die Langeweile ,

Euch verſorgen iſt mir Pflicht .

Seyd nur ruhig ! augenblicklich
Werdet ihr mich wieder ſehn .

Ruh iſt hier ꝛc. ꝛc.

Keinen Ausweg ꝛc. ꝛe.

Dann ſeiner Rache Wuth !
A 5

Laufe ; eile !

Recitat iv .

Zittre Verwegner !
Wenn jemals meinem Gatten ,

Ich dich verrathen koͤnnte :

Ha ! nur dein Todt beſchraͤnkte,
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Doch deines Frevels Kunde ,

Koͤmmt nie aus meinem Munde⸗

Ich ſchwoͤrs: dir zu vergeben .

Eh ' waͤhl ' ich den Tod ,

Eh ' ich dich nenne . —

Ganz verwirrt

Standet ihr bey dieſen Worten ,

Und druͤcktet ſo dankbar ihr die Häͤnde.
Dann ließt ihr ſie ziehen

In Ruh und Frieden .

Cola ! ſchon ſieben Jahr ſind nun entflohn ,

Doch dieſes Weib vergeſſen ,

Werd ich zu keiner Zeit .

Ach immer gedenk ich

An ihre letzte Drohung ! —

Kannſt du wohl glauben ? —

Nun was ? ſagt an !

Juͤngſt dacht ich :

Wie wenn Camilla

Nun die Gattin meines Oheims wäre ?

Wie ? des Herzogs ?
Wer weiß !
Eine heimliche Ehe ?

Warum das nicht ?

Er iſt wunderlich , voll Launen ,

Und immer faͤhig zu allem . —

Zwar er liebt mich ,

Doch wenn dies waͤre,

Ewig wuͤrd ' er mich haſſen ! —

Doch nein , Camilla !
Engel
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Eagel in Menſchenhülle !
Du ſchwurſt Vergebung !

Verrathen wirſt du nicht

Den , der dich liebte .

Aria -

Du trägſt , o ſanfte Seele !

Der Tugend hoͤchſte Weihe .

Fuͤr ſie und ach! fuͤr Treue

Schlaͤgt nur dein Herz allein .

Koͤnnt ' ich , dich Holde ! froͤhlich
Im Arm der Liebe ſehen ,
Wie wuͤrd ' ich dann ſo ſelig ,

Ach ! wie begluͤckt dann ſeyn .

Doch — wenn durch mein Vergehen

Du duldeſt Gram und Schmerzen —

Ha ! wie iſt der Gedanke ,

So ſchrecklich meinem Herzen !

Nein , nein ! ich hoffe froͤhlich ,
Dich wieder einſt zu ſehen .

Wie werd ich dann ſo ſeelig ꝛc. ꝛc.

Nro . 6 . Aeri a . Gitta .

Seht , man ſagt mir in der Ehe ,

Mache gluͤcklich uns der Mann .

Und ihr Herren , ich geſtehe :

Maͤchtig zweifle ich daran .

Doch , mag immer was man ſagte ,

Mag es wahr , mags Luͤge ſeyn !
Das was meine Mutter wagte ,
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